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Nr. 2.
Oeffentliche Belobigung wegen Rettung aus

Lebensgefahr.
Der Bauunternehmer Guſtav r aus

Günthersdorf hat am 3. September d. Js.
dem Fuhrwerksbeſitzer Louis Böttcher aus
Delitzſch, der an jenem Tage im Hofe des
Gafthauſes in Horburg beim Anſpannen
ſeines Pferdes von dieſem zu Boden ge-
worfen und in Gefahr geraten war, von dem
wütenden Tiere totgebiſſen oder erdrückt zu
werden, das Leben gerettet.

Jn Anerkennung der bei dem Rettungs
werke bewieſenen Ent ſchloſſenheit und Opfer-
willigkeit bringe ich dies hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 21. Dezember 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Gersdorfff.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Königlichen Rigie-
rung hier iſt die Königliche Kreiskaſſe wegen
der ordentlichen monatlichen Kaſſenreviſtonen
und des Bücherabſchluſſes u. ſ. w. im Ka-
lenderjahr 1911

am 16., 17., 30. und 31. Januar,
7 16. 17., 27. 28. Februar,

16., 17. 30. 31. März,
13., 15., 28. 29. April,

v 16., 17, 30. 31. Mal,
16., 17., 29. 30. Juni,
15, 17., 29. 31. Juli,
16., 17., 30. 31. Auguſt,
15.. 26., 28. 29. September,
16., 17., 30. 31. Oktobetr,
16., 17., 29. 30. November,
15., 16. 28. 29. Dezemberfür den perſönlichen Verkehr geſchloſſen, ſonſt

aber während der Sommermonate von 8 bis
12 Uhr, während d r Wintermonate von
bis 12 Uhr vormittags geöffnet.

Merſeburg, den 2. Januar 1911.
Der Königliche Rentmeiſter.

Gelbke.
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Wenn man auch oft über die Seltſam-
keiten des Toten geſpottet, ihn wegen ſeines
zurückgezogenen Lebens geſcholten und ihm
zum Vorwurf gemacht, daß er ſich um die
Wirtſchaft gar nicht bekümmere, ſo ließ man
doch ſtets ſeinem ehrenhaften, tadelloſen Cha-
rakter, ſeiner Herzensgüte, ſeiner vornehmen
Geſinnung und ſeinem lauteren Lebenswan-
del volle Gerechtigkeit widerfahren.

Des halb waren auch die Nachbarn
von Nah und Fern gekommen, um dem Toten
die letzte Ehre zu erweiſen. Da ſah man
alte Herren, die mit dem Verſtorbenen jung
und lebensfroh geweſen, die ihn jetzt ſeit
langen Jahren nicht geſehen und nun ihn
auf der Totenbahre erblickten. Jhre Augen
wurden feucht, wenn ſie an die vergangenen
Zeiten und an das tragiſche Schickſal dachten,
das den Toten ſchon zu ſeinen Lebzeften zu
einem ſtillen Mann gemacht hatte.

Da ſah man die jüngeren Herren, die den
Toten überhaupt nicht gekannt hatten, die
aber ſoviel des Seltſamen über ihn gehört
hatten; die jetzt neugierig ihre Blicke auf denneuen Herrn von Brunkenſen richteten, über

den auch ſchon die merkwürdigſten Geſchichten
in Umlauf waren und die mit geheimer
Bewunderung die blaſſe Tochter des Verſtor
benen betrachteten, welche wie eine Statue
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdend der amtlichen Bekanntmachungen aud der Merſeburger Lokal- Nachrichten iß ohne Berein barung nicht geſtattet.

Dienstag, den 3. Januar 1911.
ünter Bezugnahme auf die 88 25 und 26

er Deutſchen Wehrordnung vom 22. Novbr.
1888 fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1891 geboren ſind und gegenwärtig ihren
geſetzlichen Wohnſitz hierſelbſt haben, oder ſich
hier als Dienſtboten, Lehrlinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor
dem Jahre 1891 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Militärdienſt in Friedens
zeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
in die Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
einſchließlich 13. Januar 1911 in den
Vormittagsſtunden im Militär-Büro,
Rathaus 2 Treppen, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflich-
tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-
Brot und Fabrikherren derſelben verpflichtet
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburtsurkunden für Militärzwecke andere
Geburteurkunden ſind ungültig oder die
Zeugniſſe über etwaige frühere Geſtellungen
bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf-
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflich-
tigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und
ihren Wohnſitz nicht verändert haben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter-
läßt, nach s 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnis-
mäßiger Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor-
münder, Lehr Brod- und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
verabſcäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Der Magiſtrat.

des Schmerzes neben der ſchlanken, vorneh-
men Geſtalt ihres Verlobten ſtand, deſſen
Bruſt bereits mehrere Orden ſchmückten.

Ja, auch Malte Bärenfels, der als Lega-
tionsrat an das Auswärtige Amt in Berlin
verſetzt war, war mit ſeiner Mutter, Exzellenz
von Bärenfels, zu dem Leichenbegängnis ge-
kommen. Aber die Trauer um den Tod des
Vaters ſeiner Braut hatte ihn nicht ſo ſehr
hierher geführt, als der Wunſch, ſich Klarheit
über die Verhältniſſe Juttas zu verſchaffen.
Das war für ihn die Hauptſache und mit
kritiſchen Augen beobachtete er alles und alle.
Er begrüßte Ottokar mit großer wenn auch
höflicher Zurückhaltung ſeine Menſchenkennt-
nis und Welterfahrenheit ſagten ihm, daß
ihm in dem Bruder ſeiner Braut der gefähr-
lichſte Gegner erſtanden war. Er hatte ge-
nug über die Vergangenheit Ottokars erfah-
ren, um ihn mit dem größten Mißtrauen zu
betrachten,

Auf Jutta war er eigentlich erzürnt. Sie
hatte ihm in der letzten Zeit kaum noch ge-
ſchrieben, indem ſie ſich damit entſchuldigte,
daß die Pflege ihres Vaters alle ihre Zeit
in Anſpruche nehme. Als Malte jedoch ihr
gegenüberſtand und in ihr blaſſes, edles Ant
litz ſoh, in die dunklen, durch den Schimmer
der Tränen verklärten Augen, als er das
ſchmerzliche Zucken ihrer Lippen bemerkte, die
ſchlanke, edle, jetzt vom Schmerz gebeugte Ge
ſtalt, da war ſein Unmut verflogen die weiche
Seite ſeines Charakters wurde durch Juttas
Erſcheinung allzu ſtark berührt, als daß ſie
nicht zur Geltung hätte kommen ſollen.

Bekanntmachung.
„Fünfzig Mark Wolodnlng. 4

Jn der Nacht vom 23. zum 24. Dezember
1910 ſind an der Telegraphenleitung längs
der Chauſſee von Merſeburg nach Schkopau
950 m 1,5 mm ſtarker Bronzedraht entwendet
worden. Die Diebe haben den Draht auf
einem Handwagen mit 55 om Spurweite
wahrſcheinlich nach Merſeburg geſchafft. Am
Tatorte iſt eine Rolle Heftzwirn aufgewickelt
auf einem Reklameblatt für Kettenſternſeife
der Firma Hoepner u. Sohn in Delmenhorft
gefunden worden. Auf die Ergreifung der
Diebe hat die Kaiſerliche Oberpoftdirektion in
Halle a. S. 50 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Nachrichten werden zu den Akten 4 J. 811/10
erbeten.

Halle a. S., den 27. Dezember 1910.
Der Erſte Staatsanwalt.

Carnegie-Stiftung.
Der bekannte amerikaniſche Wohltäter der

Menſchhzit, Andrew Carnegie, deſſen Stiftun-
gen für Friedenshelden bereits in den Ver-
einigten Staaten, England und Frankreich
im Segen wirken, hat jetzt auch für Deutſch-
land eine ſolche Stiftung mit einem Kapi-
tal von 11 Million Dollar (etwa 5 Mill.
Mark) begründet. Kaiſer Wilhelm hat
zur Ehrung des Stifters der Stiftung den
Namen „Carnegie-Stiftung für Lebensretter“
beigelegt und das Protektorat über ſie
übernommen. Der Zweck der Stiftung iſt
die Linderung der finanziellen Notftände,
welche ſich aus heldenmüttgen Anſtrengungen
zur Rettung von Menſchenleben im Gebiete
des Deutſchen Reiches und ſeiner Gewäſſer
ergeben, ſei es für die Lebensretter ſelbſt
durch deren vorübergehende oder dauernde Er-
werbsunfähigkeit, ſei es im Falle ihres Todes
für ihre Hinterbliebenen.

Jn erſter Linie ſind dabei diejenigen Un-

fühlte ein herzliches Mitleid mit Ju ta, zu
mal er bemerkte, daß das Verhältnis zu
ihrem Bruder nicht das beſte war, ſeine Liebe
zu dem ſchönen Mädchen, das in dem ſchwar-
zen Trauerkleide ſo rührend, ſo edel und vor
nehm ausſah, flammte noch einmal empor,
und wenn er ſeiner romantiſchen Neigung
hätte folgen dürfen, dann wäre er vor Jutta
niedergekniet, um ſeiner Liebe und Verehrung
begeiſtert und ergriffen Ausdruck zu leihen.

Aber er begnügte ſich damit, ihr in zarter,
rückſichtsvoller Weiſe zu begegnen, wofür
ihm Jutta aufrichtig dankbar war. Denn in
dieſen Tagen der Trauer war es ja nicht
mögzlich, ihr Verhältnis zu löſen, ebenſo wie
es während der Erkrankung ihres Vaters
nicht möglich geweſen war. Dennoch war ſie
entſchloſſen, ihre Freiheit zurückzufordern,
wenn die Umſtände es geſtatteten.

Die Beerdigung, die in der kleinen, uralten
Dorfkirche ftattfand, in deren Gruft die Vor
fahren des Verſtorbenen ſeit Jahrhunderten
ihre letzte Ruheſtatt gefunden hatten, verlief
in der hergebrachten Weiſe. Kränze über
Kränze mit ſeidenen Schleifen in allen Farben
häuften ſich über dem Grabmal, der alte
Pfarrer hielt ſeinem verſtorbenen Patron und
langjährigen Freunde eine ergreifende Trauer-
rede, die ſein eigenes Schluchzen oftmals
unterbrach, dann ein letztes ſtilles Gebet und
die Gruft ſchloß ſich über dem Sarg, und die
eiſerne Gittertür fiel leiſe klirrend in das
Schloß.

l Die Menge zerfſtreute ſich, und die nächſten
e idtragenden kehrten in das Schloß zurück.

Tageblatt für Stadt und Sand.
(Smtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Vehheden)

151. Jahrgang.

glücksfälle ins Auge geſaßt, welche ſich bei
Ausübung friedlicher Berufe, z. B. derjenigen
der Bergleute, Seeleute, Aerzte, Krankenpfle-
ger, Feuerwehrleute, Eiſenbahn und Polizei
beantten ereignen. Unter Lebensrettern wer
den auch diejenigen Perſonen verſtanden,
deren heldenmütige Anſtrengungen zur Ret-
tung von Menſchenleben von Erfolg nicht
gekrönt worden ſind.

Zur Verwaltung der Stiftung hat der
Kaiſer ein Kuratorium eingeſetzt, deſſen
Vorſitz zunächſt dem Chef des Geheimen
Zivilkabinetts übertragen iſt. Dem aus min-
deſtens zwölf Kuratoren beſtehenden
Kuratorium gehört ſatzungsgemäß der
Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika in Berlin und je ein Ver-
treter des Bergfachs, des Eiſenbahnweſens,
des Seeweſens, der Aerzteſchaft und der Jn
duſtrie an. Die von dem Kuratorium zu
bewilligenden Beihilfen ſind einmalige oder
fortlaufende.

Priuz Max.
Nom, 30. Dez. Der „Oſſerratoerc Be

mano“ veröffentlicht folgende Note „Wirrwiſſen, daß Prinz Max von Sachſen, der am
geftrigen Tage unſere Stadt verlaſſen
hat, eine ausführliche Erklärung
unterzeichnet hat, in der er unter offener
Anerkennung der Jrrtümer, die in dem von
ihm unbedachterweiſe geſchriebenen und in der
neuen Rundſchau „Roma e l'Oriente“ ver-
öffentlichten Artikel enthalten ſind, dem
Heiligen Vater die Gefühle ſeiner vollen und
unbedingten Anhänglichkeit an die Glaubens
ſätze, die die katholiſche Kirche lehrt und be-
tont, erneuert.“

prk. Die wackelnde Republik
in Portugal.

Jm Buſen des Menſchen iſt ſtets des unendlichen
Haders Quelle zu fließen geneigt, des ruhigſten

Neid und Herrſchſucht und

n TTTTITIII„Jch habe Herrn Enderlin bei dem Begräb-
nis vermißt,“ ſagte Malte zu Ottokar, mit
dem er zum Schloß zurückfuhr. „Jſt er
krank 2“

„Nein Herr Enderlin iſt ſeit einigen
Wochen nicht mehr hier.“

„Nicht mehr hier Aber er war doch
ein tüchtiger Landwirt und ſchien ein ehr-
licher Mann.“

„Mag ſein,“ entgegnete Ottokar kurz. „Aber
ich hatte ihn nicht mehr nötig.“

„Haben Sie in letzter Zeit die Wirtſchaft
geleitet

JaHm S Verzelden Sie ich wußte nicht

daß Sie Landwirt waren
Das Geſpräch verſtummte. Schweigend

legten ſie den Weg zum Schloſſe zurück.
Ottokar ärgerte ſich über die Art des Fragens
ſeitens Malte, und dieſem war es ſehr auf-
fallend, daß Enderlin entlaſſen war, demBrunkenſen doch in erſter Linie ſein Aufblühen

verdankte.
Jm Schloß angekommen, zog fich jeder auf

ſein Zimmer zurück. Auch Jutta begab ſich
auf ihr Zimmer, die Verpflegung der Gäſte
dem Fräulein Buggendahl überlaſſend, die
allerdings auch tief ergriffen von dem Tode
ihres alten Herrn war, aber doch ihren Stolz
darein ſetzte, den Haushalt auch in dieſen
Tagen in tadelloſer Weiſe fortzuführen.

Nach einiger Zeit klopfte es an Juttas
Zimmertür und der Notar Doktor Grüttner
trat ein.

(Fortſetzung folgt.)

Hauſes Verderber;
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Guts, der Herden, ſowie des Weibes.
Treffender, als der Altmeiſter Goethe in

ſeiner Achilleis es getan hat, kann man die
politiſche Bewegung der blöden, verant
wortungsloſen Maſſen nicht zeichnen, die ſich
von einigen Wenigen willig gebrauchen laſſen,
um deren Willen nach Macht und Genuß
zu erzwingen, die alten Geſetze, die alte Ord-
nung über den Haufen zu rennen, um nach-
her zu erfahren, daß die Herrſchaft der Herrſch-
gewohnten doch milder war. J materieller
ein Volk veranlagt iſt, deſto leichter iſt es
zum Umſturz zu haben, von dem ſich jeder
Nutzen verſpricht. Und wenn das Werk voll
bracht iſt, dann meldet ſich die Maſſe
Alle, Alle wollen haben und wehe, wenn dann
die Millionen Wünſche nicht erfüllt werden.
r folgen der Geſetzloſigkeit erſt recht Ge

etze.
Jn der neueſten Republik Portugal zeigt

es ſich beſonders ſtark, wie ſich das Volk hat
mißbrauchen laſſen, als es den „Philoſophen“
folgte, die heute aus Angſt um ihre Herr
ſchaft zu Maßnahmen greifen müſſen, wie ſie nie
von der Monarchie zur Anwendung gelangten.
Das Volk fühlt ſich geprellt. Die kargen
politiſchen Rechte ſind ganz unterdrückt
worden. Nie war die Preſſe mehr geknebelt
als jetzt, nie trieb gemeine Denunziation,
politiſche Voreingenommenheit der Richter
ſolche Blüten, als heute im Zeichen der Repu
blik. Die Staatskaſſen ſind leer, das Volk
muß bluten; je größer die Macht der Beamten,
deſto mehr halten ſie ſich an den Staats
geldern ſchadlos. Die Korruption iſt auf
das Höchſte geſtiegen. Bei Heer und Flotte
iſt Unzufriedenheit nicht geringer, ſondern
größer als vor dem Aufſtande.

Auch in den Kolonien gährt es. Die Ab-
ſicht der republikaniſchen Diktatoren, auch
Fremden dort weitgehende politiſche Rechte
zu geben, ſtößt auf ſchärfſten Widerſpruch,
umſomehr man die Engländer fürchtet, als die
unvorſichtig genug waren, vorzeitig ihre
Karten aufzudecken.

„Man erkennt niemand an, als den, der
uns nützt“ auch dieſe Wahrheit erfahren
die Diktatoren an ihrem Leibe. Sie ver
ſprachen Alles, als ſie ſich von der Menge
zur Macht tragen ließen und nun können ſie
weniger halten als ihre Vorgänger.

elbſt geſchaffenen gefahrvollen Klippen noch
einmal glücklich umſchifft; aber von Dauer
wird die Macht der Liſſaboner Despoten, die
ſich in die Mäntel der Philoſophen kleiden,
nicht ſein und nur drakontſche Geſetze können
ſie noch eine Weile ſchützen. Wer Portugal
und die Portugieſen kennt, ſieht die eigent
liche Revolution mit all ihren furchtbaren
Greueln erſt noch kommen.

London, 31. Dezbr. Während einige
Korreſpondenten engliſcher Blätter aus
Liſſabon telegraphteren, daß dort alles
ruhig ſei, hält die „Times“ die Behauptung
aufrecht, daß die Lage in Portugal
ſehr beunruhigend ſei. Beſonders aufgebracht
ſeien die Arbeiterklaſſen, die ſich von dem
Wechſel der Regierung zu viel verſprochen
hatten und jetzt ſehr enttäuſcht ſind. Auch
die Verbannung der Richter nach Goa, die
unlängſt den ehemaligen Diktator Franco
freigeſprochen haben, hat weite Kreiſe gegen
die Regierung aufgereizt, und mit den neuen
Mietgeſetzen ſind weder die Hausbeſitzer noch
die Mieter zufrieden. Von einem tatſächlichen
Ausbruch von Unruhen liegt bisher keine
Meldung vor. Der Marquis de Sovkrral,
früher Portugals Vertreter in London und
jetzt der vertraute Berater König Manuels,
erklärt der König habe abſolut nichts mit
den Vorgängen in Liſſabon zu tun.

Wien, 31. Dez. Nach zuverläſſigen,
den Wiener maßgebenden Stellen zugegange-
nen L ſſaboner Nachrichten iſt in der nächſten
Zeit ſicherlich kein Wechſel der Staatsform
in Portugal zu erwarten. Dagegen beſtätigen
dieſe Nachrichten, daß in Portugal im
Volke und namentlich in der Armee eine
große Unzufriedenheit mit den jetzigen Ver
hältniſſen überhand nimmt. Die Wiener
portugteſiſche Geſandtſchaft veröffentlicht eine
Mitteilung, in der ſie erklärt, daß die Nach-
richten über eine monarchiſche Verſchwörung
erfunden ſeien.

Der zweite Akt
des Moabiter Krawallprozeſſes,

in dem ſich 18 Perſonen wegen Aufruhrs
und Landfriedensbruchs vordem Schwurgerichte
Berlin zu verantworten haben, wird am H.
Januar beginnen. Die Anklage richtete ſich
zuerſt gegen 19 Angeklagte. Einer von
ihnen, der Zimmermann Kornelins Meeden,
hat ſich im Untexrſuchungsgefängnis erhängt.Er war beſchuldigt, in der Beuſſelſtraße nach
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fein, daß die Rrpublik auch dieſe

einem Schutzmann einen Feldſtein geſchleu
dert zu haben, der den Beamten am Ohr ge-
ſtreift haben ſoll. Der unbeſtrafte Mann,
der nach ſeiner Behauptung wegen Geiſtes-
krankheit vorzeitig vom Militär entlaſſen
worden ſein ſoll, hatte die Straftat beſtritten
und einen Antrag arf Haftentlaſſung geſtellt.
Nach Ablehnung dieſes Antrages hat er in
der Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes ſei-
nem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet.

Die 18 Angeklagten ſtehen im Alter von
18 bis 59 Jahren. Sie werden der Bege-
hung von Vergehen bezw. Verbrechen des
Widerſtands gegen die Staatsgewalt bezw.
wider die öffentliche Ordnung, begangen in
öffentlicher Zufammenrottung, beſchuldigt.
Die Angeklagten beſtreiten faſt durchwegs
ihre Schuld. Sie behaupten, daß die ihnen
zur Laſt gelegten Gewaltakte nur zur Ab-
wehr gegen Mißhandlungen ſeitens der Schutz
leute ausgeführt worden ſeien. Die ge
klagten befinden ſich ſeit Ende September
bezw. Anfang Oktober in Unterſuchungshaft.
Die Familie des Angeklagten Kaſimir
Adamski, der ſeit ſechs Monaten uhun-
terbrochen in einer Berliner Fabrik gearbeitet,
iſt durch ſeine plötzliche Verhaftung ſchwer
betroffen worden, ſo daß die Ehefrau ſchon
ſeit einigen Wochen Armenunterſtützung der
Stadt Berlin in Anſpruch nehmen mußte.
Das Bild von den Vorgängen, die zur Er
hebung der Anklage führten, wird vor dem
Schwurgericht im weſentlichen dasſelbe ſein,
wie bei dem jetzt vor der dritten Strafkam-
mer verhandelten Strafprozeß. Der Borſitzen
de Landgerichtsdirektor Unger hofft jedoch, in
einer bedeutend kürzeren Zeit zum Urteiis-
ſpruch zu gelangen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 1. Januar. (Hofnachrichten.)

Die Sylveſter- und Neujahrsfeier am kaiſer-
Hofe fand in gewohnter Weiſe ſtatt. Prin z
Heinrich iſt am Sonnabend in Berlin
eingetroffen und hat im Neuen Palais Woh-
nung genommen. Der Kronprinz
verbrachte den Silveſterabend in Agra (Jn-
dien) im Kreiſe des engſten Gefolges. Geſtern
mittag reiſte der Kronprinz nach dem eng-
tſchen Mititärlager Mattr d um die dort
liegenden Royal Dragoons zu beſichtigen.

Ludwigshafen (Bayern), 31. Dez.
Bei der Beratung des Voranſchlags inter-
p llierte Herr Stadtrat und Oberamtsrichter
Dexheimer den Oberbürgermeiſter über die
unerlaubte Einſichtnahme der Volks
zählungsliſte durch einen katho-
liſchen Geiſtlichen in ſeiner Wohnung

unter Mithilfe eines bei der Volkszählung
beſchäftigten Schutzmannes. Wahrſcheinlich
ſei dieſe zur Feſtſtellung der Zahl der Miſch-
ehen erfolgt. Herr Oberbürgermeiſter Krafft
beſtätigte das Vorkommnis: die Einſichtnahme
ſei zur Nachtzeit in der Wohnung des Geiſt-
lichen erfolgt. Die Angelegenheit werde eine
kriminelle Behandlung erfahren, und dann
werde gegen den betreffenden Schutzmann
auf dem Diſziplinarwege vorgegangen werden.

Hamburg, 31. Dezbr. Jn der heutigen
Jahresverſammlung des „Ehrbaren Kauf-
manns“ hielt der Präſident der Handels
kammer Max Schinckel eine längere An-
ſprache, in der er hervorhob, daß im ver-
gangenen Jahre die Hamburger Börſe glück
licherweiſe vor größeren Zahlungsſchwierig-
keiten oder ſchimpflichen Bankerotten bewahrt
geblieben ſei. Aber der „Ehrbare Kaufmann“
müſſe auch dafür ſorgen, daß es auf einem
anderen Gebiete nicht zu Bankerotterklärungen
komme; denn leider ſcheine es, daß ſchwere
Angriffe gegen die freie Verfügung über das
Eigentum und über die Vergebung der Ar-
beit an Arbeitswillige erfolgen wür-
den. Es dürfe nicht ſo weit kommen, daß,
wie Bismarck einmal ſagte, die Arbeitgeber
dahin neigen würden, zu ſtreiken. Deshalb
möge die Kaufmannſchaft mannhaft, einmütig
und opferwillig an der Seite des ſtarkbe-
drängten Unternehmertums zu
finden ſein, gleichviel, ob es ſich um Groß-
induſtrielle, um Schiffsreeder oder um kleine
Handwerksmeiſter handle. Jn dieſem Sinne
möge die Handelskammer immer eine Führerin
der Kaufmannſchaft bleiben.

Zum Vorſitzenden des Deutſchen
Kriegerbundes und des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes iſt, wie ſchon mitgeteilt,
der Generaloberſt v. Linde quiſt, General
adjutant des Kaiſers, ernannt worden. Jn
einer Ordre, die Generaloberſt v. Lindequiſt
ſoeben erlaſſen hat, erklärt er, daß er der
Wirkſamkeit ſeines durch den Tod abberufenen
Vorgängers, des Generals der Jnfanterie v.
Spitz, nacheifern werde. Friedrich v. Linde
quiſt iſt am 10. Dezember 1838 geboren, ſteht

im 73. Lebensjahre. Er hat die erſte Garde
Jnfanteriebrigade, dann die 21. Diviſton,
darauf das 13. (Württembergiſche) und ſpät. r
das 18. Korps befehligt. Neujahr 1902 wurde
General v. Linde quiſt mit dem Schwarzen
Adlerorden ausgezeichnet und am 1. Mai 1904
zum Generalinſpekteur der dritten Armeeinſpek-
tion (Hannover) ernannt. Nachdem er am
2. März 1907 ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum
gefeiert hatte, wurde er im Herbſt desſelben
Jahres in Genehmigung ſeines Abſchiedsge-
ſuches zur Dispoſition geſtellt.

Köln, 31. Dez. Der Antimoder-
niſteneid wurde heute in der ganzen Erz-
diözeſe Köln geleiſtet.

Augsburg, 31. Dezbr. Verſchiedene
Geiſtliche der Diözeſe Augsburg haben bei
Abſchrift des Glaubensbekenntniſſes und der
Eidesformel des Moderniſteneides ihren Namen
wohl am Kopfe erwähnt, die Unterſchrift
aber weggelaſſen. Jn dem heute erſchienenen
Amtsblatt des biſchöflichen Ordinariats wer
den nun die Dekane angewiefen, den betreffen-
den Geiſtlichen das Schriftftück zur Behebung
des Verſehens zurückzugeben mit der gleich
zeitigen Bemerkung, daß diejenigen Geiſtlichen,
die ſich weigern ſollten, die Eides ormel nach-
träglich zu unterſchreiben, ſofort dem heiligen
Offizium in Rom zur Anzeige zu bringen
ſind.

Cokales.
Merſeburg, 2. Januar.

Von der Kgl. General- Kommiſſion.
Seine Hoheit der Herzog von Anhalt hat
dem Präſidenten der Generalkommiſſion
Herrn v. Behr zum geſtrigen Neujahrstage
die Komtur-Jnſignien 2. Klaſſe des Herzog-
lich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des
Bären verliehen. Dem Generalkommiſſitons-
ſekretär Nauck iſt aus Anlaß des Uebertritts
in den Ruheſtand Allerhöchft der Charakter
als Rechnungsrat verliehen worden.

Verliehen. Dem Steindrucker Karl Frey
tag hierſelbſt iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Dienſte der Königlichen Regierung das
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Vom Rathauſe. Der Stadtverordnete,
Herr Juſtizrat Baege, ſeit mehreren Jahren
Stadtverordneten Vorſteher, hat aus Geſund-
heitstückſichten ſein Mandat niedergelegt. Die
Neuwahl eines Vorſtehers dürfte in Kürze er
folgen.

Geflaggt hatten geſtern anläßlich des
Neujahrsfeſtes die öffentlichen Ge
bäude.

Der Uebergang in's neue Jahr hat
ſich in der üblichen Weiſe vollzogen. Mit
dem Schlage zwölf ſetzte das Läuten der
Kirchenglocken ein, die in ihrer Sprache ernſt
und feierlich zu allen redeten, welche für dieſe
Sprache noch empfänglich ſind. Auf den
Straßen riefen ſich die ſich Begegnenden ein
frohes „Proſit Neujahr“ zu, in den Familien,
in geſchloſſenen Kreiſen und in Reſtaurants
ſaß man in froher Tafelrunde beiſammen.

Staatsdarlehen zur Herſtellung von
Eigenhäuſern. Jm nächſten Jahre können
Staatsdarlehen unter günſtigen Bedingungen
an untere Beamte und ſtändige Arbeiter der
Eiſenbahnverwaltung zur Herſtellung von
Eigenhäuſern (Ein- und Zweifamilienhauſern)
gewährt werden. Es kommen nur ſolche
Stationsorte in Frage, wo ein erheblicher
Wohnungsmangel hexrſcht und der Bau von
Ein und Zweifamiltenhäuſern ortsüblich iſt.
Das Baudarlehen ſoll die Höhe von der
Gebäudeſelbſtkoſten, bei einem Zweifamilien-
hauſe 6000 Mk. nicht überſteigen. Es iſt mit
35/, Proz. zu verztnſen und mit 2 Proz. zu
tilgen,

Von der Genvoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten

Kreuz.
Jm nächſten Frühjahr werden es 25 Jahre,

daß Direktor Dr. Wichern, der damalige Vor-
ſteher des Rauhen Hauſes in Horn bei Ham-
burg, dem Rufe des Centralkomitees der deut
ſchen Vereine vom Roten Kreuz nachkam und
den Gedanken, bereits in Friedenszeiten frei-
willige Krankenpfleger für den Kriegsfall zu
ſern und auszubilden, in die Tat um
etzte.

Das Vertrauen, welches das Centralkomitee
veranlaßt hat, dem Genannten die Gründung
einer Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege zu übertragen, iſt auf die Leiſtungen
der von ſeinem Vater Dr. Wichern ins Leben
gerufenen Felddiakonie zurückzuflühren, die in
den Jahren 1864, 1866, 1870/71 ſich zur
vollſten Zufriedenheit ſowohl des Central-
komitees als auch der militäriſchen Behörden
erfreute. Die Anregung zur Schaffung einer
Genoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger im Kriege

gab ein Anſchreiben des Centralkomitees vom
12. Mai 1886.

Den Erfahrungen Wicherns und den An
ſprüchen des Centralkomitees der deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz einerſeits, ſowie
den Forderungen der Aerzteſchaft anderſeits,
entſprechend, wurde wegen Ausbildung der
Mitglieder der Genoſſenſchaft von Anfang an
beſtimmt, daß jedes Mitglied zunächſt einen
ſogenannten Vorbereitungskurſus und dem
nächſt einen praktiſchen Pflegekurſus in einem
Krankenhauſe zu abſolvieren hätte.

Jm Jahre 1891 übertrug Wichern ſeine
Werbetätigkeit auf Mittel- und Süddeutſch-
land. Zahlreiche Verbände entſtanden, ſo daß
die Genoſſenſchaft auf 2711 Mitglieder an
wuchs, von denen 727 praktiſch ausgebildet
waren.

Der Umfang, den die Genoſſenſchaft hier-
mit aber erreicht hatte, ließ Wichern den
Wunſch äußern, vom Vorſteheramte entlaſtet
zu werden. Jn Würdigung dieſes Wunſches
wurde 1892 die heutige Organtſation unter
dem geſchäftsführenden Ausſchuß begründet.
Der Direktor war Exzellenz Dr. Kügler. Bei
ſeinem Tode (1902) war die Zahl der Mit
glieder auf faſt 9000, darunter 3000 prak-
tiſch Ausgebildete, geſtiegen. Nach Kügler
übernahm der Herr Miniſterialdirektor Dr,
Schwarzkopff den Vorſitz. Auch jetzt
blieb die Genoſſenſchaft hinter ihren Erfolgen
zurück; denn ſte umfaßte Ende 1908 drei-
undſechzig Verbände darunter auch
Merſeburg, mit 11352 Mitgliedern, von
welchen 4659 praktiſch, 6042 theoretiſch und
651 noch nicht ausgebildet ſind.

Neben den für die eigentliche Kriegskran
kenpflege auserſehenen ordentlich en Mit-
gliedern zählt die Genoſſenſchaft auch noch
außerordentliche Mitglieder, die es
ſich angelegen ſein laſſen, den Sinn für die
Beſtrebungen der Genoſſenſchaft zu verbreiten
und dieſe zu unterſtützen.

Nach ihren Satzungen ſammelt und bildet
die Genoſſenſchaft in Friedenszeiten Männer
deutſcher Staatsangehörigkeit für die Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger
aus, um ſie für Kriegszeiten den betreffenden
Landesvereinen vom Roten Kreuz bzw. dem
Centralkomitee der deutſchen Vereine vom
Roten Kreuze zur Verfügung zu ſtellen.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft hatten
wiederholt Gelegenheit, ihr Können zu be
weiſen. Außer der ſchon oben erwähnten
Geſtellung Ter erforderlichen freiwilltgen Pfle-
ger für die Hilfsexpedition des Roten Kreu-
zes nach unſern oſtafrikaniſchen Schutzgebieten
im Jahre 1889, waren Mitglieder der Ge-
noſſenſchaft beim türkiſch- griechiſchen Feldzuge
im Jahre 1897, im Burenkriege 1899, in
Oſtaſten im Jahre 1900/1901 und in Deutſch
Südweſtafrika (1905-06) als Pfleger tätig.
(59 Mann.)

Die Genoſſenſchaft iſt ſtets beſtrebt geweſen,
ihren Mitgliedern die Erfüllung dieſer
Dienſte ans Herz zu legen und iſt deſſen
gewiß, daß ihre Mitglieder nie gezögert haben,
die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten
zum Nutzen ihrer Mitmenſchen zu verwerten.
Einzelne Verbände haben auch Rettungs
wachen und Unfallmeldeſtellen eingerichtet,
oder ſie traten als geſchloſſene Kolonnen bei
beſonderen Notſtänden (Feuerbrünſten, Eiſen
bahnfällen) in Tätigkeit. Die Genoſſenſchafts-
mitglieder übernehmen die erſten Hilfsleiſtun-
gen, Krankentransporte, Nachtwache und
Handreichungen am Krankenbette. Zahlreiche
Verbände ſo Merſeburg laſſen ſich
auch die Ausbildung weiblicher Pflege Kräfte
angelegen ſein.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Januar. Die Kaiſerſäle

entſprechen den behördlichen Anforderungen
der Verkehrsſicherheit nicht mehr. Der Pächter,
Knoblauch, wollte mit Ablauf ſeines
Pachtvertrages die Bewirtſchaftung aufgeben,
doch erteilte die Behörde dem neuen Reflek-
tanten keine Konzeſſion mehr, und ſo ver
bleibt Knoblauch bis auf weiteres als Pächter.

Halle, 1. Jan. Auf der Straßenbahn
und der Stadtbahn iſt heute ein neuer Tarif
in Kraft getreten. Die Strecke Bahnhof-
Zoloogiſcher Garten, ebenſo Zool. Garten
Hettſtedter Bahnhof koſten nur je 10 Pfg.

Deſſau, 29. Dez, Der Geſchäftsführer
Hilberich vom Reſtaurant „Kanitz“ in der
Bismarckſtraße iſt heute früh von einem
Briefträger in der Eliſabethſtraße erfroren
aufgefunden worden.

Weimar, 31. Dez. Der Konkurs des
Kapitänleutnants a. D. Dyes in Mechel-
roda, deſſen Rittergut mit dem Nebengut
Linda als landwirtſchaftliche Muſteranſtalt
gilt, ſtellt ſich, wie der „B. L.-Anz.“ meldet,
jetzt als ſehr ſchwer heraus. Die Schulden
betragen zirka zwei Millionen, von denen nur
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Nummer 2. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 3. Jannar
die ſich auf eine Million deraufenden Hypo-
khekenſchulden gedeckt werden dürſen. Beteiltgt
e beſonders ein Leipziger Bankinſtitut
ein.

D. Wittenberg, 31. Dez. Ein bedauerns
werter Unglücksfall ereignete fich im nahen
Rackit h. Der von Gut Rötzſch verziehende
Hofmeiſter Henni g brachte ſeine Möbel zum
Bahnhof. Sein vierjähriges Kind ging mit
der Mutter neben dem Wagen her. Die
Mutter glitt aus und fiel mit dem Kinde
ſo unglöücklich, daß ihm ein Rad über den
Kopf ging, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Erfurt, 31. Dez. Die hieſigen ſtädtiſchen
Mittelſchullehrer haben den Magiſtrat
verklagt auf Nachzahlung der ihnen jüngſt
bewilligten Gehaltserhöhung, rückwirkend bis
1. April 1908, wie ſie den preußiſchen Volks-
ſchullehrern geſetzlich zugeſprochen wurde. Die
Mittelſchullehrer machen ihre Forderung da
mit geltend, daß ſie aus dem Volksſchullehrer
ſtand hervorgegangen ſeien. Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermäch-
tigen, ſich auf die Klage einzulaſſen.

Jena, 31. Dez. Der Arbeiterausſchuß
der optiſchen Werkftätte von Karl Zeiß in
Jena hat ſich wegen Bezugs von Fleiſch
mit der Werksverwaltung in Verbindung ge-
ſetzt. Auf ſeine Anregung hin wird für die
im Betriebe Beſchäftigten der gemeinſame
Bezug von friſchgeſchlachtetem Fleiſch aus
Dänemark organiſtert. Die erſten 5000
Pfund beſten Ochſen und Färſenfletſches d

asbereits beſtellt und werden erwartet.
Fleiſch wird für 63 bis 70 Pf. das Pfund
abgegeben werden können. Mit Rückſicht auf
die übermäßig hohen Fleiſchpreiſe gerade in der
Stadt Jena ſoll der Bezug von Fleiſch aus
Dänemark zu einer dauernden Einrichtung
werden, ſo lange ein Bedürfnis dafür be-
ſteht.

Kleines Feuilleton.
Zum Tode des Prinzen Hohenlohe.

Jahren war der Prinz ein Bild kraftſtrotzen-
der Geſundheit. Er machte einen Jagdaus-
flug in entfernte Weltteile, wo er mit ſeiner
Gattin Löwen und Elefanten jagte. Aus den
Tropen brachte er die ſchwere Krankheit,
galoppierende Schwindſucht, mit. Ein Jahr
lag er todkrank in Berlin darnieder. Die
ſtets um ſich greifenden Kavernen in den
Lungen brachten den Kranken derart herunter,
daß er zum Skelett abmagerte. Als alle
Mittel ärztlicher Kunſt ſich als erfolglos er
wieſen, nahm die Familie die Dienſte eines
amerikaniſchen Arztes in Anſpruch, welcher
eine Art Serumbehandlung durch Einſpritzungen
einleitete. Nach mehreren Wochen der Behand-
lung trat eine merkliche Beſſerung ein, und
nach zwei Monaten mußten die Aerzte die
vollſtändige Ausbreitung der Kavernen kon-
ſtatieren. Ver Prinz nahm an Gewicht zu,
verlor das Fieber, machte wieder B. ſuche in
der Berliner Geſellſchaft und ging in ſeine
vornehmen Kluhs. Der Herzog von Ufeſt, der
Bruder des Prinzen, bezahlte dem Lrzte, der
es gar nicht verlangt hatte, ein enormes Hono-
rar. Die Aerzte in Paris, wohin der Prinz
zurückgekehrt war, erklärten, vor einem Rätſel
zu ſtehen. Nun iſt er doch dem tückiſchen
Leiden erlegen.

Verſchollener Dampfer.
London, 31. Dez. Man befürchtet, daß

der am 9. d. Mts. von London nach Weſt
afrika abgegangene Dampfer „Axim“
untergegangen iſt. Die Mannſchaft zählte
30 Köpfe. Außerdem befanden ſich noch vier
Paſſagtere an Bord.

Luftſchiffahrt.
Darmſtadt, 31. Dez. Soeben erfüllten

Leutnant v. Hammacher, Leutnant v.
Hiddeſſen (Leibdragoner 24), Werner
Duecker aus Düſſeldorf, Diplomingenieur
Witterſtaettecr die Bedingungen für
den Erhalt des internationalen Pilotenzeug-

New York, 31. Dezbr. Der ſpantiſche
Flieger John Moiſant ſtürzte heute in
New Orleans aus einer Höhe von etwa drei-
hundert Meter mit ſeinem Aeroplan ab und
wurde tödlich verletzt. Seine Maſchine ging
völlig in Trümmer.

Altenburg, 31. Dezbr. Die Jnſaſſen
des Ballons Altenburg, der am Donnerstag
um 10 Uhr von Altenburg aufgeſtiegen und
am Freitag früh um 5 Uhr in der Nähe
von Warſchau gelandet iſt, werden, nach
einem an die Angehörigen gerichteten Tele-
gramm, von der ruſſiſchen Behörde gefangen
gehalten.
nötigen Schritte eingeleitet worden, um die
Freilaſſung der vier Herren zu erwirken.

T v

Vermiſchtes.
Bräüſſel, 31. Dez. Wie gemeldet wird, wurden

durch eine Exploſion im Trockenraum der Pul-
vermühle in Wetteren bei Gent neun Arbeiter ge-
tötet. Acht von ihnen wurden buchſtäblich zerſtückelt.
Die Exploſion entſtand dadurch, daß eine Mühle zu
Schaden kam.

Liſſabon, 31. Dez.
Liſſabon ſtürzte eine Tribüne ein, auf welcher 500
Perſonen Platz genommen hatten, um einer Prozeſſton
zuzuſehen. Vier Perſonen wurden getötet, 28 ſchwer
verletzt, 100 erlitten letchtere Verletzungen

Linz, 31. Dezbr. Die Gattin des Bahnbe-
dienſteten Ranftel durchſchnitt in einem Anfall
von Wahnſinn ihrem 6 Wochen alten Kinde mit
einem Raſiermeſſer den Hals und brachte ihrem 4
Jahre alten Töchterchen lebensgefährliche Verletzungen
bei, dann ſchnitt ſie ſich ſelbſt die Kehle durch.

Nied a. M., 31. Dez. Ein ſchreckliches Unglück,
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, hat
ſich hier geſtern ereignet. Die Frau des in der
Wilhela ſtraße wohnenden Arbeiters Scheib ver-
ließ geſtern auf kurze Zeit ihre Wohnung. Jhr fünf
Monate altes, einziges Kind ließ die Frau in
einem Korb eingebettet neben dem Herd, unbewacht
in der Küche zurück. Als die Frau Scheib nach etwa
20 Minuten in die Wohnung zurückkehrte, war der
Korb mit dem Kinde auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe in Brand geraten und ſtand in hellen
Flammen. Das arme Kind hatte ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß es im Laufe des Tages ſtarb.

St. Moritz, 31. Dez. Auf der hieſigen Bobs-

Jn der Umgebung von

Es ſind natürlich ſofort alle

Wiesbaden, 21. Dez. Ein Dienſtmädchen
aus einem Dorfe unweit von Homberg a. d. Ohm
in Oberheſſen erhielt von dem Amtsgericht Wies-
baden die Eröffnung, daß die im November ds. Js.
in Wiesbaden verſtorbene Gräfin Keyſerlingk,
die Tante des Generalfeldmarſchalls Graf von
Haeſeler, bei der es 12 Jahre in Dienſten geſtanden,
ihm eine goldene Uhr, eine Zimmereinrichtung,
Weißzeug und 25,000 Mk. in bar teſtamentariſch
vermacht habe.

Verlin, 31. Dez. Mit Leuchtgas vergiftet hat
ſich die 45jährige Gattin des Oberlehrers Dr. v S.
aus der Kaiſer-Allee. Dieſer fand, als er nach Hauſe
kam, ſeine Gattin auf dem Bette liegend bewußtlos
vor. Alle Gashähne der Wohnung waren geöffnet.
Aerztliche Wiederbelebungsverſuche hatten zwar Er
folg, doch verſtarb die Lebensmüde bald nach ihrer
Einlieferung ins Schöneberger Krankenhaus. Das
Motiv zu der unſeligen Tat iſt in Dunkel gehüllt.

Altong, 31. Dez. Bei der Staatsanwaltſchaft
in Altong war von einem Vertreter verſchiedener
Margarinefabriken gegen die Firma „Altonger
MargarineWerke Mohr u. Co. in Altona“ Anzeige
wegen Nahrungsmittelverfälſchung, fahrläſſiger
Tötung und unlauteren Wettbewerbes erſtattet
worden. Dem Anzeiger iſt jetzt von der Staats
anwaltſchaft durch das Berliner Polizeipräſidium
mitgeteilt worden, daß dem Antrage ſtattgegeben
nnd ein Verfahren eingeleitet worden iſt. Wegen
unlauteren Wettbewerbes ſollen weitere Ermitte
lungen angeſtellt werden.

Hamburg, 31. Dezember. Jm hygieniſchen Jn
ſtitut wurden mit zahlreichen Mar gari nepro-
ben der Marke Backa, Luiſe und „Friſcher Mohr
aus der Fabrik der Altonger Margarine Werke Mohr
u. Co., Altona-Ottenſen Verſuche bei Hunden ange
ſtellt. Die Hunde erkrankten. Durch chemiſche Un
terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß in der Margarine
ein „Kardomonöl“ genanntes Fett zur Verwendung
gekommen war. Pflanzengifte wurden micht ermit-
telt und muß die Giftigkeit in der Konſtruktion des
Fettes ihre Urſache haben.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 1. Jan. Der Kaiſer hat die
General- Oberſten Graf v. Schlieffen, v.
Bock und Polach und v. der Goltz zu
General Feldmarſchällen ernannt. Den Gene-
ral- Oberſten v. Lindequiſt und v. Pleſſen
wurde der Rang eines GeneralFeldmarſchalls

e

Jn Paris ift bekanntlich Prinz Friedrich
Karl Hohenlohe geſtorben. Der Prinz iſt an
Tuberkuloſe zu grunde gegangen. Vor zwei

niſſes für Flugmaſchinen. Es dürſte dies für
einen Tag auf einem Flugplatz die größte

bisher in dieſer Beziehung erfüllte Leiſtung ſein.

leighbahn verunglückte geſtern der Betriebsingenieur
und Direktionsmitglied der Sarottigeſellſchaft in
Berlin, Hoffmann.
den erlittenen Verletzungen.

Er ſtarb heute morgen an

Den Gemeindemitgliedern von St.
Viti (Altenburg) machen wir
bekannt, daß die Stol gebühren
ür Haustaufen vom 1. Janu-

ar ds. Js. ab eine Erhöhung erfahren
haben unter kirchen- und ſtaatsauf
ſichtlicher Genehmigung des bezüg-
lichen Beſchluſſes der Kirchenge-
meindevertretung. Die Taufen
in der Kirche, welche am Sonn-
tag, nachmittags 1 Uhr, und am
Donnerstag, nachmittags 2 Uhr,
ſtattfinden, ſind nach wie vor ge
bührenfrei.

Merſeburg, deu 2. Januar 1911.
Der Gemeindekirchenrat

der Alteuburg.
Delius.

Ganze Männer

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis

J Schellſiſche,Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Wegen Verheiratung meiner Köchin
ſuche ich zum 1. April eine gut
empfohlene

DF Köchin.
Villa Blancke.Frau Blancke.

friſch und ausdauernd an Körper und Geiſt erfordert die
heutige Zeit auf allen Gebieten des Erwerbs und Geiſtes
lebens.
bewahrt werden.

Die Konſtitutton ſoll vor ſchädlichen Einflüſſen
Alles, was nervös macht und unſere

Widerſtandsfähigkeit ungünſtig beeinflußt, ſoll dem Körper
ferngehalten werden. Gleich früh ſoll mit einem nahr-
haften Frühſtück eingeſetzt werden, mit einer Taſſe Van
Houtens Cacao. Von angenehmem Geſchmack, iſt
es ein kräftigendes, ſtets gern getrunkenes erſtes Früh-
ſtück. Van Houtens Cacao gibt dem Körper ein Gefühl
erhöhten Wohlbehagens.

SSre,, GG.6oocccoStädt. Sparkaſſe Merſeburg.
Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von

3 Proz. beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung
und endigt mit dem Tage vor der Rückzahlung.

Die Rückzahlung erfolgt auch ohne Kündigung, ſo-
weit dies der Barbeſtand der Sparkaſſe geſtattet.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910.
Der Vorſtand der Städtijchen Sparkaſſe.

Am 6. Januar 1911 wird im Saale des „Tivoli“
nachmittags 4 Uhr

Herr M. Schneider einen Vortrag halten über
„Dringende Aufgaben des Deutſchen Volkes“,

zu dem wir unſere Freunde angelegentlichſt einladen.
Der Patriotiſche Verein, Ortsgruppe Merſeburg.

Der Vorstand,

Altenburg Getauft.

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 26. bis 31. Dezember 1910.)
Eheſchließungen: Der Modell-

tiſchler Karl Hey u. Anna Neumann,
Hirtenſtr. 1; der Schiffer Wilhelm Schulz
und Anna Hoffmann, Luiſenſtr. 10; der
Schloſſer Karl Götze und Helene Janſong,
Hirtenſtr 9; der Feldwebel Paul Hermes
und Frida Hüthel, Weißenfelſer Str. 46
der Maſchinenarbeiter Ernſt Becker und
Anna Gründling, Brauhausſtr. 9.

Geboren: Dem Mauer SchmidtZwill. 1 S. 1 T., Neumarkt 19 dem
Metalldreher Winkler 1 S. Sand 16;
dem Bergmann Cario 1 S., W. Mauer
12 dem Geſchirrführer Heidrich 1 T.
Hirtenſtr. 1; dem Arbeiter Pölſing 1 T.
Krautſtr. 11; dem Feuer Soz. Aſſiſtent
Krüger 1 T. Annenſtr. 19; dem Geſchirr
führer Blanke 1 T. gr. Sixtiſtr. 9; dem
Fabrikarbeiter Stöbe 1 S. gr. Sixtiſtr. 3;
dem Schloſſermeiſter Dietze 1 S. Preußer
ſtraße 1; dem Klempnermeiſter Müller
1 S. Gotthardtſtr. 33 dem Brauer Sailer
1 S. Gutenbergſtr. 4; dem Kaufmann
Kuneke 1 S., Gutenbergſtt. 1.

Geſtorben: Der Heilgehülfe Hein-
rich Reichenbach 67 J. kl. Ritterſtr. 16;
der S. des Gutsbeſitzers Steckner 2 M.
Lindenſtr. 2; die Ehefrau des Mechaniker
Ebert, Amanda geb. Müller 49 J. Enten
plan 13.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Johannes Bruno,
S. des Feldwebels Bruno Plötz; Kurt
Paul, S. des Kernmachers Paul Schwarze.

Getraut: Der Feldwebel P. Hermes
mit Frau F. geb. Hüthel.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diak.
Wuttke.

Stadt. Getauft: Frida Anna,
T. d. Fabrikarb. Wengler Arthur Fried
rich, S. d. Arb. Patzſchke Charlotte Mar
garethe Johanna, T. d. Brauers Buſchan;
Bertha Annelieſe, T. d. Maurers Lo-
witzſch; Theodor Heinz, S. d. Feuer-So
zitäts-Aſſiſtent Langelittig Klara Dorn,
T. d. Metalldrehers Walther.

Getraut: Der Maſchinenarb. E.
Becker mit Frau A. geb. Gründling.

Beerdigt: Die Ehefrau des Op-
tikers Ebert, der Heilgehilfe Reichenbach.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraße 1 Paſtor Werther.

Jda Martha,
Tochter des Arbeiters Richter. Louiſe
Charlotte Jda, Tochter des Drehers All-
ritz. Beerdigt. Werner, Sohn des
Gutsbeſitzers Steckner.
Donnerstag den 5. Januar nachmittags
4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Beſtbefanntes, gutgeh. Reſtaurant
iſt bei 16000 M. Anz. zu verkaufen.
Näh. u. 4723 Merſeburg hauptpoſt-
lagernd.

wörtlich folgenden Schluß

verliehen.

Maearearime-
Das Königliche Polizei Präſidium, Berlin, gibt in allen Berliner

Zeitungen vom 25. Dezember d. J. bekannt, welche Erfahrung es bei der Ver
fürterung unſerer Margarine an Huuden geſammelt hat und zieht daraus

„Aus den Verſuchen geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß diebe
anſtandeten Marken Stoffe enthalten, welche heftige Entzündungen
der Magendarmſchleimhaut hervorrufen und durch Vergiftung töd
lich wirken önnen, wenn auch über die Natur dieſer Stoffe ein
abſchließendes Urteil noch nicht abgegeben werden kann.“

Die von dem Königlichen Polizei Präſidium behauptete Gefährlichkeit der
in unſerer Margarine angeblich vorhandenen, aber immer noch nicht entdeckten
Stoffe bezieht ſich nach dem Wortlaut ſeiner Bekanntmachung nur auf Hunde
und nicht auf Menſchen. Sie enthält daher für jeden Sachkenner nichts Neues:
Daß Hunde die Fütterung mit Margarine ſowenig vertragen wie mit irgend
einem anderen Fett, hat jeder Tierarzt und jeder ſachkundige Hundebeſitzer
auch ſchon vorher gewußt.

Jm Uebrigen ergibt die polizeiliche Bekanntmachung, wie geringfügig
und unerheblich die bei ihm eingegangenen Meldungen von Erkrankungen
ſind im Vergleich zu der durch die alarmierenden Zeitungsnachrichten hervor-
gerufenen Beunruhigung. Es handelt ſich im Ganzen um 2 verſchiedene Mel
dungen, bei denen jede zuverläſſige Feſtſtellung darüber fehlt, ob die angeb-
lich eingetretenen Magenverſtimmungen wirklich durch unſere Margarine her-
vorgerufen ſind, oder ob ſie auf Einbildung oder irgend welchen anderen Ur-
ſachen beruhen. Die Fälle waren von ſo leichter Art, daß eine ärztliche Be
handlung, alſo auch eine zuverläſſige ärztliche Feſtſtellung garnicht ſtattge-
funden hat. Angeſichts der aus uuſeren Geſchäftsbüchern erweislichen Tat-
ſache, daß in GroßBerlin allein mehr als 100 000 Perſonen täglich und regel-
mäßig unſere Margarine verzehren und daß wir in der fraglichen Zeit täg-
lich ca. 120 000 Pfund Margarine hergeſtellt und verſandt haben, beweiſen
jene 2 Meldungen garnichts gegen die gute Beſchaffenheit unſerer Margarine.
Hätte unſere Margarine tatſächlich irgend welche geſundheitſchädlichen Stoffe
enthalten, ſo hätten die Fälle von Erkrankungen allein in Berlin nach vielen
Tauſenden zählen müſſen.

Auch die am 22. Dezember d. Js. von uns für jeden nachgewieſenen
Erkrankungsfall ausgeſetzte

Belohnung von 1000 2Kark
hat bisher noch in keinem Falle zu dem verlangten Nachweiſe geführt. Wir
halten hierdurch das Verſprechen dieſer Belohnung in dem früheren Umfange
ausdrücklich aufrecht.

Altona, den 31. Dezember 1910,
Atonaer Margarine-Werke Mohr &C0o., G. m. h. H.

J. H. Mohr.

nässende und trockene Schuppenflechte
Flech ten

Dekorations ſichten
groß und klein, ſind noch abzugeben;

zu erfragen (2871Bierſtube „Sonne.“
sKkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

t Fuß 9offene pübe undenBeinschäden, r r Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;wer bisher vergeblich hoffte für Franzöſiſch werden erteilt.
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch Blanckeſtraße 2.

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
9 Zu haben in den Apotheken.

22W d
Be

ſ

Ein älteres Mädchen

ſucht Stellung.
Wo? ſagt die Expd. ds. Blis.

EEE
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Fernruf

Die Verlobung unserer Kinder

Hilde und Berthold
zeigen wir hiermit an.

8 Serſeburg und Rordhauſen,
Silveſter 1910.

Hilde Gaisser,
Berthold Block,

Malermeister Präparandenlehrer,
F. Gaisser u. Frau. verlobte.

Oberbahnassistent

H. Block u. Frau.r t 9200090020 0000000

Innung der 2augewerke desKreif les Merſeburg.
Die Kranken und Sterbekaſſe der BaugewerkenJ Jn

nung des Kreiſes Merſeburg tritt am I. Januar Av14 in
Kraft.

Als Geſchäftsſtunden, insbeſondere für An und Ab-
meldungen ſind die Stunden von II --12 Uhr Vormittags
feſtgeſetzt. Das Geſchäftslokal iſt das Kontor des Unterzeich
neten, Preußerſtraße 22. J. A.: Günther, Obermeiſter

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1910 bis zum

7. Januar 1911
in unſerem Geſchäftslokal abzugeben.

Vorschuss- Verein
zu Merseburg.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

E. Hartung. H. Peters. Rauch.

r Je m a v re d ae e e eß a e J

nimmt mit dem yentigen Tage ſeinen Anfang.

t Mit
h Ganze Namenauch Vornamen werden

S Schnee Nacht.

Sduard IA(lauss
Merseburg.,

Stenographen- Verein „Stolze“

Dienstag, den 3. Januar 1911
abends 9 Uhr

J. Wöonatsverſammlung
im Vereinslokale Herzog Chriſtian“.

Uebungsſtunde von 8 bis 9 Uhr.
Genoſſenſchaft freiw. Kranken-

pfleger im Kriege vom Koten
Kren;

Montag d. 9. Jan. 1911, abds 8 Uhr
Unte haltungsabend

Orchestersätee der hies. Stadthapelle.
Ohorgeſönge des Seminarchores. Ine-
der für Sopran, Duette. Dichtn-
gen von Pr. Piſcher. Peſtſpiele „Die

Sanitätsholonne“ von P. I- du.
Sperrſitz: 2 M., 1. Pl. 1 M., 2. Pl.0,50 M. im Vorverkauf in den
Zigarrengeſch. der Herren Frahnert

u. Fuchs, Ritterſtr.

Merſehurger Muſik
verein.

Drittes Konzert
im Schloſzgartenſa on,

Mittwoch, d. 4. Jannar, abends 7 Uhr
Herr Karl Fleſch (Violine), Fräul.
Marie Bergwein (Klavter).

Programm
Violinſonate von J. Brahms.
Chaconne von Bach
Kleinere Violinſtücke. Klavier
e von Chopin, S. Bachmaninoff,Debuſſy, Rubinſtetn und Strauß-

Tauſig.
Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk in
der Stollbera'ſchen Buchhandlung
ebenda Sperrſitzmarken (50 Pf.) für

alteder.

(Einigungsſyſtem Stolz Schrey.)

u. Zeichnen von Wäſche angefertigt.

Halle a. S., Gr. 48.r e e S e eMein dieſpohriger großerRäumungs- Rusverkauf

Dienstag, den 3. Januar.

Contor

Windberg 3.Lieferung ſämtlicher Kohlen für den n nur beſten Qualitäten
bei prompteſter Bedienung.

I

Große Vieh und
Jnvenkar Auktkion

auf demRittergut Zöbigker b. Mücheln,
5 Min. von Station Mücheln b. Merſeburg entfernt.

Dienstag, d. 10. u. Mittwoch, d. 11. Januar 1911,

von vormittags 9 Uhr abſoll das geſamte lebende und tote Wletſ ans eJnveutar (alles in

tadelloſem Zuftande, z. T. nveu) öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauſt werden.

Am 10. Januar kommt zunächſt das geſamte lebende Jnven
tar zum Verkauf.

Nachdem beginnt der Verkauf des toten Jnventars, ſoweit es
die Zeit geſtattet. Am 11. Januar die Reſtbeſtände.
unter anderem zum Verkauf

Es kommen

an lebendem Jnventar:
16 Stück ſchwere belgiſche Ackerpferde,

1 Reitpferd
1 Reitpferd, cge ars oſtpr. Stute, auch zweiſpännig
2 oſtpreußiſche Wagenpferde (Füchfe),
57 Stück Milchkühe,
55 Stück ſchwere bayriſche Zugochſen,
23 ſtarke Läuferſchweine

an totem Jnventar:
1 Kutſchwagen (Landauer),
1 Kutſchwagen, offen, neu,
2 Kurtſchwagen, offene, gebraucht,
1 Kutſchwagen (Halbverdeck 2c)

e alle möglichen Maſchinen,
von Breit-Dreſchmaſchine mit Draht- und Bindſadenbinder

bis zu den kleiuſten Jnventargegenſtänden.
Alles Nähere iſt aus ausgelegten Plakaten zu erſehen.

er Besitz er.

für ſchweren Reiter, Fuchsſtute, dieſelbe
iſt auch ein- und zweiſpännig gefahren,

S ra e

Alle dem Wechſel der Mode unterworfenen Artikel, ſowie Reſtbeſtände ſämtlicher Warengattungen,
ferner alle Hegeriſteinde, welche durch Auslagen etwas gelitten haben,

ſind im Preiſe ganz erheblich
teils bis über die Hälfte des urſprünglichen Wertes herabgeſetzt.

Auf alle dem Ausverkaufe nicht unterliegenden Waren gewähre ich aus beſonderem Entgegenkommen
während der Dauer des Ausverkaufes einen s erhöhten Rabatt von 10 und
biete ſomit eine überaus günſtige Kaufgelegenheit, welche weit über den Rahmen des alltäglich Gebotenen
hinausgeht.

Die reduzierten Preiſe aller Ausverkaufs- Artikel ſind mit vollen Zahlen vermerkt.
rein netto und iſt Umtauſch dabei nicht geſtattet.
ſchwarzen Zahlen vermerkt.

vVur die Redattron verantwortlich

beschäftshaus III Dobkow II. Mer Sehr In e II.
Rubolf Henne. c uno Velag von c Heinze.

Dieſelben ſind
Die Preiszeichnung aller regulären Artikel iſt in
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